
Eine Wahl mit 
Turbulenzen
Intransparentes Auswählen, optimistische Kosten-
rechnungen, Änderungen von Kriterien in letzter Minute: das 
Verfahren für die grösste RüstungsbeschaSung der Gchweizer 
.eschichte, von innen betrachtet« D»ie KampTet-Gaga2, Ueil k«
Eine Recherche von Priscilla Imboden (Text) und Alexander Glandien (Animation), 13.01.2022

LnangreiBar« Gauber« Korre0t« Go sollte das Auswahlverfahren für den 
neuen KampTet der Gchweizer 1u4waSe laufen« Jeim Verteidigungs-
departement VJG hatte man aus dem .ripen-»esaster gelernt: kEyÖ lehnte 
die Gchweizer Gtimmbevöl0erung die JeschaSung des schwedischen Zets 
nach einem Abstimmungs0ampf voller Intrigen und G0andale ab«

»ieses Mal sollte es anders sein: 0eine 1ec0s, 0eine ausländische jinmi-
schung, 0eine Lneinig0eit unter den Jefürworterinnen, 0ein undurchsich-
tiges 1obbFing«

1ange sah es aus, als würde diese Gtrategie aufgehen« Aus dem jvaluations-
verfahren drang nichts an die 3Sentlich0eit« »ie .rundsatzdebatte über 
Ginn und Lnsinn eines Kamp5ugzeugs verstummte nach der äusserst 
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0nappen Hustimmung zum Rahmen0redit für die neuen Zets« Alles blieb 
ruhig«

Jis zu dem Moment, als der Jundesrat beschloss, den Uarn0appen-Kampf-
Wet P-/8 aus den LGA zu 0aufen«

Kurz vor den Gommerferien gab Verteidigungsministerin Viola Amherd 
am /E« Zuni be0annt, der Uarn0appen-Zet habe in der jvaluation in den 
drei Üaupt0riterien ?ir0sam0eit, (rodu0tesupport und Kooperation be-
sonders gut abgeschnitten« Ausserdem, betonte Amherd, sei der P-/8 im 
Kostenvergleich 0lar am günstigsten« .ewonnen hat der Zet gegen den 
ebenfalls ameri0anischen P)A-yx Guper Üornet, die französische Rafale so-
wie den juroNghter, ein (roWe0t »eutschlands, .rossbritanniens, Italiens 
und Gpaniens«

»ie –berraschung über den jntscheid des Jundesrats war gross« Verblü6 
nahm man im In- und Ausland die Jehauptung zur Kenntnis, der ameri-
0anische P-/8 sei nicht nur der beste, sondern auch der billigste KampTet 
auf dem Mar0t« »enn das 7iegende Uechnologiewunder gilt zwar mit seiner 
Uarnfun0tion als eines der besten Militär7ugzeuge weltweit, aber auch als 
die teuerste LG-Kriegsmaschine aller Heiten«

In (oliti0- und Militär0reisen wird seither gerätselt: ?ie ist es möglich, 
dass der P-/8 ausgerechnet in der Gchweiz billiger betrieben werden soll als 
überall sonst9

Wie ein Kampteb liggir recehwneb dic1
»er jntscheid für den P-/8 war das Resultat einer dreiWährigen jvalua-
tion, bei der das Jundesamt für Rüstung OArmasuisse’ alle eingereichten 
PlugzeugtFpen verglich« jin äusserst 0ompleXer und verborgener (rozess: 
»ie »aten, die in das Verfahren ein7ossen, sind militärisch geschützt und 
unterliegen dem .eschä4sgeheimnis« Cur die wenigen zuständigen Ka-
der des Verteidigungsdepartements rund um AirkE/E-(rogrammleiter (e-
ter ?inter haben detaillierte Kenntnisse und die gesamte –bersicht«

jinen seltenen jinblic0 in das KampTet-Auswahlverfahren bieten des-
halb .espräche mit unterlegenen Anbietern aus den LGA, Pran0reich und 
»eutschland« Als Mitbewerber erlebten sie die JeschaSung von innen«

Caturgemäss sind die unterlegenen Lnternehmen nicht glüc0lich über 
die Auswahl des Jundesrats, schliesslich haben sie verloren« Aber ihre 
jnttäuschung geht über die entgangenen Milliarden hinaus« Gie werfen 
dem Verteidigungsdepartement vor, es habe in der jvaluation mit unter-
schiedlichen jllen gemessen« In .esprächen mit der Republi0 é unter Hu-
sicherung der AnonFmität é berichten die drei unterlegenen Üersteller von 
einem Dnicht nachvollziehbaren und intransparenten2 Verfahren«

»er Üauptvorwurf der unterlegenen Anbieter: js sei nicht möglich, dass der 
P-/8 im Vergleich als billigstes Kamp5ugzeug abschliesse« »ie Üersteller 
aus juropa und den LGA er0lären: Ihr Angebot sei günstiger gewesen als 
der nun für den P-/8 0ommunizierte Kaufpreis von ,E/8 Milliarden Pran-
0en plus ÖEE Millionen für die JewaSnung« 

Pür die milliardenteure RüstungsbeschaSung hat die Armasuisse zum er-
sten Mal eine neue Jewertungsmethode gewählt, den DAnalFtic ÜierarchF 
(rocess OAÜ(’2« »abei handelt es sich um eine selten verwendete (rozess-
analFse, bei der die jvaluatoren den Weweiligen PlugzeugtFpen 0eine Co-
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ten geben, sondern die einzelnen Angebote paarweise miteinander verglei-
chen«

»ie (un0tezahl ist relativ« Gie wird so verteilt, dass die (un0te tief liegen, 
wenn die Angebote ähnlich gut abschneiden, und höher, wenn »iSerenzen 
au4reten« »as vergrössert die Abstände zwischen den PlugzeugtFpen und 
soll so die jntscheidung vereinfachen« »ie Armasuisse gibt an, sie habe die-
se Methode gewählt, weil sie einfacher vermittle, wieso ein Kandidat besser 
abgeschlossen habe als ein anderer« jXpertinnen 0ritisieren hingegen, die 
AÜ(-Methode sei intransparent und wir0e verzerrend im Vergleich zu der 
sonst üblichen Cotengebung« 

»ie Armasuisse gibt nicht be0annt, für welche  Kriterien genau sie 
die (un0te vergeben hat« D»as ist eine Jlac0boX2, sagt ein Vertreter der 
Rüstungsindustrie dazu« D»ie genauen Auswertungen und der Kriterien-
0atalog für die AÜ(-Methode selbst sind bis heute 0einem der Üersteller 
be0annt«2

Camentlich will sich 0einer der Anbieter zitieren lassen, weil sie negati-
ve geschä4liche Polgen für ihre Pirma und »rohungen gegen ihre (erson 
fürchten« Aber mit ihren übereinstimmenden Aussagen und den jinschät-
zungen von Armeeinsidern lässt sich in sechs (un0ten aufzeigen, wie die 
JeschaSungsbehörde Armasuisse den LG-Uarn0appenbomber P-/8 in ihrer 
jvaluation billig gerechnet hat«

.F Wenirec ugsrfbsn1en recehwneb agf üAc 1ie an1ecen 
2nliebec
»as Gchweizer Verteidigungsdepartement teilte mit, der P-/8 müsse dan0 
seiner einfachen Jedienung und weit entwic0elten Urainingssimulatoren 
kE (rozent weniger ge7ogen werden als die anderen PlugzeugtFpen é nur 
yÖE Gtunden pro Plugzeug und Zahr« Allein deshalb 0önne die Armee mit 
dem P-/8 über die dreissigWährige 1aufzeit rund k Milliarden Pran0en auf 
den zweitplatzierten Mitbewerber einsparen, resümiert das VJG von Am-
herd« 

Auf diese Jerechnung reagieren die unterlegenen Anbieter verblü6 bis un-
gläubig« Mit diesem DUaschenspielertric02 habe das Jundesamt für Rü-
stung OArmasuisse’ den P-/8 billig gerechnet, ärgert sich einer von ihnen« js 
sei bei allen angebotenen Plugzeugen möglich, mehr im Gimulator und we-
niger in der 1u4 zu 7iegen« »ie Armasuisse habe aber in der Sertenanfrage 
eine Plugstundenzahl von yxE Gtunden pro Plugzeug und Zahr vorgegeben« 
»as Jundesamt für Rüstung habe sogar auf die Cachfrage, ob man ein op-
timales, der Realität entsprechendes Angebot machen 0önne, geantwortet, 
das sei erst nach der UFpenwahl möglich« Man wolle DÄpfel mit Äpfeln2 
vergleichen«

?ährend das VJG also beim P-/8 mit yÖE Plugstunden pro Zahr rechnete, 
ging es bei den anderen Modellen von yxE Plugstunden aus« jntsprechend 
Nelen die Angebote teurer aus« bwohl die Anbieter selbst sagen, dass man 
auch mit ihrem Modell weniger Plugstunden absolvieren 0ann als die vom 
VJG vorgegebene Hahl« 

»ie Armasuisse teilt auf Anfrage mit, der P-/8 sei im Jetrieb auch ohne die 
reduzierte Plugstundenzahl billiger als die anderen Mitbewerber« Gie rech-
net für den ameri0anischen Jomber mit Kosten von 88 EEE bis E EEE-
 Pran0en pro Plugstunde« 
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js 0önne nicht sein, dass die unterlegenen Anbieter teurer seien als das, 
0ommentiert ein Vertreter der unterlegenen Üersteller: D»er P-/8 ist bei 
der Plugstundenzahl in allen anderen 1ändern der ?elt zwei- bis dreimal 
teurer als die anderen Modelle«2 Aussagen aus Üearings der Gicherheits-
0ommission des LG-Repräsentantenhauses bestätigen diese Gchätzung für 
die LG-Plotte«

NF ksc eine üafb dicosnrfgBfe 3edaInsnr einrepganb
»ie Armasuisse hat ange0ündigt, pro Plugzeug vorerst nur eine Kurz-
strec0enra0ete zu 0aufen Odie Infrarotlen0waSe des UFps Gidewinder 
AIM- ’« »iese 1en0waSen sind für 1u4-1u4-Kämpfe auf 0urze »istanz 
0onzipiert« Im Kon7i0tfall wäre der spärlich bewaSnete P-/8 pra0tisch wir-
0ungslos«

Prüher oder später muss der neue Plieger notwendigerweise mit zusätzli-
chen ?aSen bestüc0t werden« »eshalb hat die Armasuisse auch ÖEE Mil-
lionen Pran0en für den Kauf von Radarlen0waSen mittlerer Reichweite 
budgetiert« »ie Kosten haben die Verantwortlichen aber nicht im unmit-
telbaren Kaufpreis, sondern bei den später anfallenden Jetriebs0osten an-
gerechnet« 

»ie Judgetverschiebung begründete das VJG mit dem Argument, die Ar-
mee verfüge für die erste Heit noch über einsatzfähige ?aSen für den neuen 
KampTet« jin will0ommener Hufall« »enn ohne diese Judgetverschiebung 
würde der Kaufpreis des P-/8 den -Milliarden-Rahmen0redit sprengen-
, wie frühere Recherchen von GRP zeigten« Lnterlegene Anbieter geben 
an, ihr Angebot mit vollständiger JewaSnung sei sogar leicht unter dem 
JeschaSungspreis des P-/8 mitsamt Mittelstrec0enlen0waSen gelegen«

vF znücafbcsobscoBfben äieg 4s bieü refhwOb4b
Jei der AnschaSung neuer Kamp5ugzeuge muss die Armee ihre Infra-
stru0tur anpassen: Plug- und 1andepisten müssen erneuert und Plugzeug-
hangars umgebaut werden« 

»ie Armasuisse rechnete für diese Investitionen für alle  evaluierten 
KampTet7otten We mit yEE Millionen Pran0en« DAls wir das sahen, haben bei 
uns die ?arnlampen rot geleuchtet2, sagt ein Vertreter eines der unterlege-
nen Üersteller« »enn jrfahrungen aus anderen 1ändern wie den LGA, Au-
stralien, dem Vereinigten Königreich und Corwegen zeigen, dass der P-/8 
auch wegen zusätzlicher LG-Gicherheitsvorgaben ausserplanmässige Inve-
stitionen erfordert, die um ein Vielfaches höher liegen als von der Arma-
suisse prognostiziert«

UF zn 1ec 5Iecbe dacen oeine Lprca1ef enbwagben
Moderne Kamp5ugzeuge sind 7iegende Gupercomputer« Lnd wie ein 1ap-
top oder ein Gmartphone müssen auch sie regelmässig technologisch auf 
den neuesten Gtand gebracht werden« »ie Lpgrades waren nicht in der 

Sertenanfrage enthalten« »er Jundesrat hat dazu in seiner Jotscha4 zum 
Rahmen0redit geschrieben, es sei schwierig, diese Kosten Dzuverlässig2 
vorauszusagen« Aber auch bei den Lpgrades lässt sich für den noch nicht 
ausgerei4en LG-Uarn0appenbomber P-/8 generell sagen: »as Kostenrisi0o 
dür4e um einiges höher liegen als bei den anderen Plugzeugen, die schon 
lange in Jetrieb sind«
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6F EOcmfhwsb4 dac nihwb ls1rebiecb
»er Jundesrat hatte in seiner Jotscha4 zum Rahmen0redit ange0ün-
digt, die Resultate der Pluglärmmessungen während der Plugtests zu veröf-
fentlichen« Pür die Militär7ugplätze (aFerne, jmmen und Meiringen sind 
die Messungen relevant, um einzuschätzen, wie teuer die 1ärmschutz-
investitionen ausfallen werden« »och bis heute liegen dazu noch 0eine »a-
ten der Armasuisse vor« 

»as VJG gibt die 1ärmmessungen der unterschiedlichen PlugzeugtFpen 
nicht be0annt, hat aber inzwischen 0ommuniziert, der P-/8 sei doppelt so 
laut wie die heutigen P)A-yx-Plugzeuge der Gchweizer 1u4waSe« –ber die 
Heit sei die 1ärmbelastung aber gleich hoch wie beim alten Zet, da der P-/8 
nur halb so o4 starten und landen werde wie die heutigen Kamp5ugzeuge 
der 1u4waSe« Pür Anwohnerinnen 0ann der laute Gtart des P-/8 sehr be-
lastend sein, wie jrfahrungen in Corwegen und in den LGA zeigen« Gtand 
heute sind aber 0eine zusätzlichen 1ärmschutzinvestitionen geplant«

xF R:bcem bieüec öifioB4sfhwgar lecehwneb
Jei technisch 0ompleXen Maschinen 0ann es vor0ommen, dass trotz 
dutzendfacher Uestung unerwartete (robleme au4reten, die zusätzliche In-
vestitionen erfordern« ?ie das VJG neulich be0annt gab, rechnet es beim 
P-/8 mit einem Risi0ozuschlag é 0on0ret mit einem Risi0ofa0tor von y,Ö-
 (rozent« ?ie tief diese Gchätzung ausfällt, zeigt ein Vergleich: Pür den Kauf 
von Militärfahrzeugen der Mar0e Iveco im Zahr kEy  gab das VJG einen 
Risi0ofa0tor von / (rozent an« Anders als das Üochtechnologie-Kampf-
7ugzeug P-/8 sind die Iveco-1astwagen Wedoch seit Zahrzehnten im zivilen 
.ebrauch« Lnd auch bei früheren PlugzeugbeschaSungen schätzte das VJG 
um ein Vielfaches 0onservativer« 

»as zeigt: Üätte das VJG die Risi0en ähnlich eingeschätzt wie bei bisheri-
gen RüstungsbeschaSungen, würde der P-/8-Kauf das Judget sprengen«

Auf Anfrage er0lärt die Armasuisse den niedrigen Risi0ofa0tor für den P-/8 
damit, dass der Üersteller die Plugzeuge nach denselben Gtandards und 
Verfahren fertige, mit denen über /EEE Plugzeuge hergestellt werden sol-
len« 

Cur: »er P-/8 beNndet sich noch gar nicht in der endgültigen seriellen (ro-
du0tion, weil er die geforderte 1eistungsfähig0eit noch nicht erreicht« Jis-
her hat 1oc0heed Martin laut eigenen Angaben erst rund  /E der Plugzeuge 
hergestellt« 

ua4ib  Rin w hwfb smfbcibbenec Rnbfhwei1
Jereits heute ist absehbar: js besteht ein grosses Risi0o, dass der P-/8 alle 
vom VJG 0ommunizierten Judgetberechnungen überschreiten wird« »as 
ist ein gefundenes Pressen für die Armeegegner, die den Zet mit einer Initia-
tive verhindern wollen und bereits Lnterschri4en dafür sammeln« Kommt 
das Jegehren zur Abstimmung, 0önnte dem VJG nach dem .ripen-Absturz 
ein zweites »eba0el drohen«

Mit seinem jntscheid für den P-/8 ris0iert das VJG aber nicht nur innen-
politisch viel« js hat mit der intransparenten JeschaSung auch ausländi-
sche Regierungen und Lnternehmen nachhaltig verärgert« 
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»ie Rüstungsunternehmen berichten, hauptsächlich gegen jnde des 
jvaluationsprozesses hätten sich die Lngereimtheiten gehäu4« DAm An-
fang  war  alles  professionell  organisiert2,  sagt  ein  Mitarbeiter  einer 
ÜerstellerNrma« DAm Gchluss herrschte aber das totale haos«2

»er ?endepun0t sei ge0ommen, nachdem sich hristian atrina, hef 
Gicherheitspoliti0 des VJG, im April kEkE überraschend in die Prüh-
pensionierung verabschiedet hatte« jr hielt für Jundesrätin Viola Amherd 
die Päden in der Üand bei der jrneuerung der 1u4raumverteidigung« D a-
trina sorgte für Uransparenz und den Ausgleich zwischen der politischen 
jbene, der Armasuisse und den Anbietern2, erzählt ein Vertreter der un-
terlegenen Üersteller« Anschliessend habe das niemand mehr getan«

»ass der jvaluationsprozess alles andere als professionell endete, zeigen 
die jreignisse in der Gchlussphase« jnde März kEky lieferte die Armasuis-
se die geheimen Resultate ihrer Auswertung an »epartementscheNn Vio-
la Amherd ab« »anach sei der jvaluationsbericht verfasst worden, wie das 
VJG mitteilt, was eine Drein reda0tionelle Arbeit2 gewesen sei, welche D0ei-
ne Auswir0ungen auf die Rangfolge oder den Abstand zwischen den Kan-
didaten2 gehabt habe«

»ass es nicht nur um reda0tionelle Arbeit ging, zeigt die Uatsache, dass 
die Armasuisse auch Informationen in die Kosten-Cutzen-AnalFse des 
jvaluationsberichts ein7iessen liess, die erst Anfang Zuni vorlagen«

Go verschic0te die Armasuisse Mitte Mai, also eigentlich nach Abschluss 
der jvaluation, unerwartet einen Hahlungsplan an alle Anbieter« »arin 
stand aufgelistet, wann die Gchweiz welche Jeträge an die Anbieter über-
weisen würde« .emäss diesem Hahlungsplan hätten die Anbieter ihr .eld 
später ge0riegt« Pa0tisch hätten die Üersteller die KampTets der Gchweiz 
also teilweise vorNnanzieren müssen«

»ie Armasuisse begründete diesen Hahlungsplan damit, dass man in den 
nächsten Zahren zahlreiche Rüstungs0äufe zu tätigen habe und deshalb 
eine gestaSelte Pinanzplanung machen müsse« 

»as wir0te sich auf die (reise in den Serten der Anbieter aus: jinige Üer-
steller antworteten Armasuisse, sie müssten wegen der Hahlungsaufschübe 
zusätzliche Pinanzierungs0osten in Rechnung stellen«

Am « Zuni lieferte Armasuisse den jvaluationsbericht ab« »rei ?ochen 
später Nel die jntscheidung« Am /E« Zuni, am Uag der UFpenwahl durch den 
Jundesrat, informierte Armasuisse die unterlegenen Kandidaten mit einer 
0nappen j-Mail: Gie erhielten die o zielle Medienmitteilung und den 1in0 
zur (resse0onferenz«

.anz zu jnde war die JeschaSung damit für die unterlegenen Anbieter aber 
noch nicht« Huletzt 0am das sogenannte »ebrieNng-UreSen, eine Art Urost-
p7aster für die unterlegenen RüstungsNrmen und Regierungen, die Millio-
nen in das Auswahlverfahren investiert haben« »abei erhalten sie die .ele-
genheit, Pragen zu stellen und sich er0lären zu lassen, in welchen Jereichen 
ihr Angebot gut abschnitt und in welchen nicht« Vertreter der Üersteller-
Nrmen, aber auch der Regierungen in ?ashington, Jerlin und (aris nah-
men an diesem »ebrieNng teil« Gie verliessen das UreSen 0onsterniert«

D»iese letzte Gitzung war nachweislich 0ein echtes »ebrieNng2, sagt ein 
Ueilnehmer« »ie Anwesenden hätten 0eine Antworten erhalten, weder auf 
politische noch technische Pragen« D?ir wissen nicht, wie wir bewertet 
wurden«2 jin weiterer Vertreter einer RüstungsNrma sagt, sie seien mit ei-
ner dür4igen jr0lärung abgespeist worden« DGo macht man das nicht«2
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»er erstaunliche Jefund der Gchweizer, dass der P-/8 der günstigste Kampf-
Wet sei, hat mittlerweile auch in der Gchweiz Misstrauen gewec0t« »ie jid-
genössische Pinanz0ontrolle untersucht derzeit die Nnanziellen Risi0en 
der JeschaSung« Lnd die .eschä4sprüfungs0ommission des Cational-
rats entschied im Covember, zu untersuchen, ob die KampTetbeschaSung 
Drechtmässig und zwec0mässig2 erfolgt sei« »abei will sie die Kampf-
Wet-jvaluation des VJG überprüfen und auch 0lären, ob und warum die 
Armasuisse die unterlegenen Anbieter beim »ebrieNng um die jinwilli-
gung bat, sämtliche »aten zu zerstören oder zurüc0zugeben, wie GRP und 
D1a 1ibert 2 berichteten Oein Vorwurf, den Armasuisse dementiert’«

Im Pebruar  nehmen die  .eschä4sprüferinnen ihre Arbeit  auf«  »och 
ohne diese A0ten wäre eine nachträgliche Lntersuchung des jvaluations-
prozesses massiv erschwert«

Im dritten und letzten Ueil der DKampTet-Gaga2 blic0t die Republi0 ins 
Ausland und schätzt ein, um wie viel teurer die Rechnung für den P-/8 die 
Gchweiz zu stehen 0ommen 0önnte«

Zum Update: Absturz vorprogrammiert

Das Anliegen ist berechtigt, die Erfolgschancen aber gleich null. Selbst 
vonseiten der Friedensbewegung erklingt nun die Forderung: Lasst die 
Stopp-F-35-Initiative fallen. Hier gehts zum Update.
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